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Automatisierung, Blockchain, Cloud First, Robotics, Künstliche Intelligenz und Open Source: Weltweit nutzen 

öffentliche Verwaltungen neue Technologien, um sich zu digitalisieren und ihr Angebot für Bürgerinnen und 

Bürger angenehmer zu gestalten. Trotz der Verfügbarkeit neuer Technologien haben Verwaltungen weltweit 

Schwierigkeiten, ihre Digitalisierungsvorhaben in praktikable Lösungen umzusetzen. 

 

bietet genau das: Digitalisierung mit messbarem Erfolg. Der Ansatz basiert 

auf dem Prinzip der „Digitalen Verwaltung“ und bewährt sich in vielen Ländern der Welt. 

 

cBrains Ansatz der „Digitalen Verwaltung“ beruht auf dem Verwaltungsmodell des deutschen Ökonomen und 

Soziologen Max Weber. Das Modell der „Digitalen Verwaltung“ wurde umgesetzt als eine neue Form von 

Standardsoftware, die mit einer strukturierten Implementierungsmethode in die Organisation eingeführt wird. 

 

Der Wandel von papierbasierten zu digitalen Prozessen stellt die klassische Verwaltung vor Herausforderungen. 

Gleichzeitig bietet die Digitalisierung Chancen für eine zuverlässige, sichere und moderne Zusammenarbeit in 

der Verwaltung und für die Bürgerinnen und Bürger. 

 

, die Aufgaben der öffentlichen Verwaltung bleiben jedoch gleich. Ausgangs-

punkt für den neuen Digitalisierungsansatz war deshalb nicht die Erforschung neuer Technologien, sondern die 

Untersuchung der Prozesse, die für die Verwaltung essenziell sind. Es entstand ein Beschreibungsmodell für die 

Arbeit von Behörden, das auf technologieunabhängigen Best Practices basiert. 

 

Auf der Grundlage eines allgemeinen Beschreibungsmodells für die digitalen Verwaltung wurde eine neuartige 

Standardsoftware geschaffen, welche Verwaltungsarbeit optimal unterstützt: Standard-Verwaltungsfunktionen 

sind als vollintegrierte Software-Module umgesetzt. Behördenspezifische Verwaltungsprozesse können auf 

einfache Weise konfiguriert werden. 

 

Das Problem ist: Digitalisierung ist bisher oft technologiegetrieben und wenig auf die Bedürfnisse von 

Verwaltungen zugeschnitten. IT-Systeme, externe Experten und Lieferanten kontrollierten deshalb zunehmend 

die Prozesse in Behörden. Die Forschung hat deutlich gemacht, dass Verwaltungen die Gestaltungshoheit und 

die Verantwortung für die eigenen Arbeitsprozesse wieder zurückgewinnen müssen und möchten. Verwaltungen 

wollen wieder die Kontrolle über ihre Organisation und ihre Prozesse übernehmen. 

cBrain hat zehn Jahre lang damit verbracht, Verwaltungsarbeit zu verstehen – unsere Wurzeln liegen in der 

Technischen Universität Kopenhagen. In einer öffentlich-privaten Partnerschaft mit der dänischen Regierung 

wurde ein Modell von Verwaltungsarbeit entwickelt und daraus eine neuartige Standardsoftware entworfen. 
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Diese basiert auf einer prozessgesteuerten und datenzentrierten Softwarearchitektur – einem Produktionssystem, 

dass passgenau für die öffentliche Verwaltung entwickelt wurde. 

 

Eine Verwaltung wird als Produktionseinheit betrachtet, die mit dem Recht und der Pflicht ausgestattet ist, im 

Namen der Gesellschaft bestimmte Dienstleistungen zu erbringen. Jede Dienstleistung hat definierte Abläufe, 

die formal festlegen, wie diese Dienstleistung erbracht wird. 

 

• Für jede Dienstleistung besteht die gesetzliche Aufgabe, eine Reihe von Entscheidungen zu treffen. Eine 

staatliche Behörde kann als die Menge der Entscheidungen definiert werden, welche sie verwaltet. Jede 

Entscheidung ist mit einem bestimmten Vorgangstyp verknüpft, für welchen definierte Prozesse und 

Ressourcen zur Verfügung stehen. 

 

• Diese Prozesse beschreibt cBrain in einem verwaltungsnahen Beschreibungsmodell. Es ist ein einfacher und 

strukturierter Ansatz. Er ist technologieunabhängig und verwendet keine IT-Terminologie, sondern die 

Sprache der Verwaltung. 

 

• Das Beschreibungsmodell beschreibt Verwaltungsprozesse in vier Dimensionen: Der Gesamtprozess 

bestehend aus einzelnen Prozess-Schritten ( ), die Vorgehensweise für die Bearbeitung der 

Aufgaben in jedem Prozessschritt ( ), die für jeden Prozessschritt verwendeten und 

produzierten Informationen ( ) sowie die verantwortlichen Organisationseinheit ( ). 
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Mit diesem Beschreibungsmodell ist es auf einfache Weise möglich, Prozesse und Verantwortlichkeiten in der 

Verwaltung zu beschreiben. Das Beschreibungsmodell ist bewusst einfach, damit es jeder versteht – ohne 

technisches Vokabular und ohne komplexe Prozessbeschreibungsdiagramme. 

In vielen Digitalisierungsprojekten wird zuerst darüber nachgedacht, was technisch möglich ist, und dann 

überlegt, wie die Verwaltung damit arbeiten kann. Das ist kompliziert, und es ist rückständig. Heute ist viel mehr 

möglich, als man sich vorstellen kann – denn: Technologie ist nicht das Problem, sondern die Prozesse. 

 

Deshalb arbeiten wir nach dem Ansatz: Erst die Prozesse, dann die Technologie. Dieser Ansatz ermöglicht neue 

und schnelle Digitalisierungsprozesse. Der Umsetzungsaufwand ist dank moderner Standards und 

konfigurierbarer Standardsoftware deutlich reduziert. Bei minimalen Risiken und Investitionen wird der Fokus 

auf die Digitalisierung der Verwaltungsprozesse gesetzt – und die Verwaltung gewinnt die Kontrolle über ihre 

Prozesse zurück. 

 

Die Kontrolle wird in zwei Schritten zurückgewonnen. Erstens hat eine Behörde wieder die Kontrolle über die 

Prozessbeschreibungen, weil diese nun systemunabhängig und verständlich sind. Zweitens gewinnt man die 

Kontrolle über die digitalen Produktionssysteme zurück. Mit dem einfachen Beschreibungsmodell kann eine 

Behörde verlangen, dass ein Anbieter Software liefert, welche genau diese Prozesse ausführt. Dadurch verliert 

eine Behörde nicht mehr die Kontrolle während sie Softwarekomponenten beschafft, anpasst und integriert.  
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war der Wegbereiter für die Entwicklung einer Standardsoftware. 

Verwaltungen können sich jetzt von kundenspezifisch programmierter Softwarelösungen trennen und stattdessen 

auf Standardsoftware setzen. Standardsoftware ist ausgereifter, weil sie von zahlreichen Behörden erprobt und 

auf die Aufgaben von Verwaltungen zugeschnitten ist. 

 

Diese bahnbrechende Entwicklung ist möglich, weil sich Verwaltungsprozesse in Behörden aus ähnlichen 

Aufgabenschritten zusammensetzen, die in einer Software speziell für Verwaltungen umgesetzt wurden – in 

hoher Qualität. Der vielleicht wichtigste Punkt ist die hohe Benutzerakzeptanz, weil zahlreiche Behörden die 

Software einsetzen und viele nutzerzentrierte Verbesserungen eingeflossen sind. Der Einsatz von 

Standardsoftware bewährt sich immer mehr. Er kann zu einem Umdenken in der Verwaltung führen. 

 

 Das haben Erfahrungswerte aus Dänemark und 

Ländern der EMEA-Region gezeigt. In der E-Government-Umfrage der Vereinten Nationen rangiert Dänemark 

auf Platz eins; wichtige Erfolgsfaktoren dafür sind eingeführte Standards und öffentlich-private Partnerschaften. 

 

cBrain ist Teil dieser Partnerschaften. Heute stützen sich mehr als 75 dänische Verwaltungsorganisationen, 

darunter 16 von 19 Ministerien, auf das F2 Beschreibungsmodell und die F2 Standardsoftware. Im Jahr 2017 hat 

die dänische Staatsverwaltung mit mehr als einer Millionen Bürgerkontakte den nationalen Digitalisierungspreis 

für den besten Bürgerservice erhalten. Die Behörde berichtet von einer spürbar gesteigerten Produktivität, 

Kosteneinsparungen sowie einer deutlich erhöhten Mitarbeiterzufriedenheit. 

 

Dänemark ist in Bezug auf staatliche Aufgaben und Dienstleistungen keine Ausnahme. Weltweit arbeiten 

Verwaltungen mit den gleichen verwaltungstechnischen Grundlagen. Dazu gehört auch der Ansatz, bei der 

Umsetzung erst auf die Prozesse, und dann auf die Technologie zu schauen. 

Das Modell der Digitalen Verwaltung verlangte nach einer Verwaltungsinnovation. Aus dem Ansatz „Erst die 

Prozesse“ entwickelte sich ein technologieunabhängiges Modell für die staatliche Verwaltung. Als nächstes war 

eine Software gefordert, welche das Modell der Digitalen Verwaltung passgenau abdeckt. 

 

Dies führte zu einer neuen, vollständig integrierten Software-Architektur mit aufeinander aufbauenden Software-

komponenten (Software-Stack). Der Software-Stack besteht aus vier Elementen: 

 

• Eine zentrale  mit allen relevanten Daten: Dokumente, Vorgänge, vorgangsbezogene 

Kommunikation, Arbeitsprozessbeschreibungen (bezogen auf Vorgangstypen und ihre Versionierung) sowie 

verschiedenen Basisregistern, welche prozessunabhängige Daten und Tabellen enthalten (z.B. über Bürger 

oder Benutzerinnen) 

 

• , welche in fast jeder Verwaltung genutzt werden: Dokumenten- und 

Vorgangsverwaltung, Beteiligungsverfahren und Zeichnungsumläufe, Anfragen, Archivierung, (automatische) 

Schriftguterstellung, formelle und informelle Kommunikation, Akteneinsicht, Compliance (z.B. 

Schriftgutverwaltung und DSGVO) u.v.m. 

 

• Eine  von Verwaltungsprozessen, welche in kurzer Zeit 

für die Prozesse einer Behörde konfiguriert werden kann 

 

• Eine Reihe von , mit welchen Mitarbeitende das System am 

Computer, am Handy oder Tablet bedienen können: Windows Smart Client, browserbasierter Thin Client, 

App Client für IOS und Android; außerdem standardisierte Schnittstellen (basierend auf offenen 

), um mit externen Diensten und Systemen medienbruchfrei zu kommunizieren 
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Ausgehend von der Arbeitsweise moderner Behörden wurde der F2-Software-Stack so konzipiert, dass er die 

digitale Verwaltung unterstützt. Der große Unterschied zu herkömmlicher Software ist: Ausgangpunkt der 

Entwicklung war die Verwaltung, und deshalb sind alle Komponenten auf die Bedürfnisse von Verwaltungen 

ausgerichtet. 

 

 Die Software bietet 

erhebliche Vorteile: Sie bietet eine passgenaue Datenkontrolle und Datentransparenz, mit effizienter Unter-

stützung der Mitarbeitenden bei der Erledigung ihrer täglichen Aufgaben, inklusive Arbeitsautomatisierung und 

Qualitätskontrolle. 

 

• Alle Informationen werden in einer gemeinsam genutzten Datenbank gespeichert. Die Datenbank verknüpft 

Vorgänge mit den richtigen Dokumenten und Schriftstücken sowie allen Interaktionen, die mit ihnen 

zusammenhängen. Alle relevanten Informationen werden ohne weitere Benutzerinteraktion korrekt an 

einem Ort gespeichert – sowohl formelle als auch informelle Kommunikation. Der Albtraum von Daten in 

einzelnen Postfächern, unterschiedlichen IT-Fachverfahren und zahlreichen Datenablagen ist beendet. 

 

• Einmal vorhandene Daten können effizient in verschiedenen Verwaltungsprozessen wiederverwendet 

werden, weil sie auf der Basis eines normierten Datenmodells gespeichert sind. Metadaten sind grundsätzlich 

in drei Typen unterteilt: 

- obligatorische Metadaten, bspw. Vorgangsnummer, Titel und Erstellungsdatum 

- optionale Metadaten, bspw. Fristen, Zugriffsbeschränkungen, Erledigungsmerkmale 

- Vorgangstypspezifische Metadaten, die nur für bestimmte Vorgangsarten relevant sind 

 

• Datenspeicherung und Vorgangsbearbeitung sind getrennt. Das ermöglicht eine effiziente Zugriffs-

beschränkung auf die Daten. Der Datenzugriff ist kontextabhängig und wird über Rollen gesteuert, die sich 

auf bestimmte Arbeitsschritte beziehen. Diese sind im Schritt-Diagramm definiert. Darüber hinaus können 

Daten vorgangsübergreifend wiederverwendet werden. 

 

• Die F2-Softwarearchitektur bietet einen hocheffizienten Ansatz für die Automatisierung von Arbeitsschritten, 

ohne bei Compliance, Sicherheit oder Dokumentation einen Kompromiss eingehen zu müssen. Ein 

bestimmter Schritt in einem Verwaltungsprozess kann mithilfe von Automatisierung oder künstlicher 

Intelligenz unterstützt werden, ohne dass der Gesamtablauf geändert werden muss. Die F2-Software-

architektur unterstützt somit die kontextbasierte Optimierung und Automatisierung. 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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• Verwaltungsprozesse können in Vorgangsverläufen digitalisiert werden. Schritt für Schritt werden 

Mitarbeitende zuverlässig durch die Prozesse geführt, Verantwortlichkeiten zur richtigen Zeit zugewiesen und 

Routineschritte automatisiert ausgeführt. 

 

• Vorgangsverläufe können auf einfache Weise geändert werden, wenn man die Rechte dazu hat. Prozesse 

können zügig optimiert oder an Gesetzesänderungen angepasst werden. 

 

• Vorgangsverläufe können fallspezifisch variieren und verschiedene Routen nehmen. Ebenso können 

Verwaltungsentscheidungen in Vorgangsverläufen aufgrund unterschiedlicher Voraussetzungen verschieden 

ausfallen. 

 

• Digitalisierte Vorgangsverläufe entwickeln sich über die Zeit weiter. Bisherige Vorgangsverläufe werden 

versioniert in einer Repository gespeichert.  

 

• Alle Aktionen bei der Bearbeitung eines Vorganges werden gespeichert und direkt mit dem Vorgang 

verknüpft. Auf diese Weise ist Verwaltungshandeln vollständig und nachvollziehbar gespeichert. 

 

Eine fundierte Einführungsmethodik ist das dritte Element der Digitalen Transformation. Zu einer fundierten 

Einführungsmethodik gehört die Bereitstellung der Software, die Einrichtung der Prozesse in der Software und 

die Einführung im Tagesgeschäft der Organisation. 

 

Die Bereitstellung der Software wird durch ausgesuchte Werkzeuge unterstützt, die hochautomatisiertes Staging, 

DevOps, Qualitätskontrolle usw. unterstützen. Die Standardisierung der Software ist auch hier ein Vorteil. 

 

Die Prozesse sind mit dem F2 Beschreibungsmodell aufgenommen worden. Jetzt werden sie mit Low-Code 

oder No-Code-Verfahren mit der Spezifikationssprache konfiguriert und in die Software des Produktionssystem 

integriert. 
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Die Akzeptanz der Software bei den Mitarbeitenden ist häufig die zentrale Herausforderung bei der 

organisatorischen Einführung ins Tagesgeschäft. Unsere Beobachtung ist: Am Anfang nicht alles auf einmal 

digitalisieren zu wollen, ist ein wichtiger Schlüssel für eine erfolgreiche Umsetzung. 

 

Die Einführung eines neuen Systems erfolgt deshalb 

in mehreren Schritten, orientiert sich an Best-Practices und berücksichtigt die digitale Bereitschaft der 

Organisation. 

 

Das Einführungsmethodik basiert auf drei Elementen: Übergeordnete Prinzipien zur Einführung neuer IT-

Systeme, die generelle technische Umsetzung und die Digitalisierung von Prozessen. 

 

• Die  für die Einführung neuer Systeme sind technologieunabhängig. Sie 

werden mit der oberen Führungsebene besprochen, welche über Vision, Ziele und Geschwindigkeit der 

Digitalisierung entscheidet. 

 

• Die  wird mit dem Programm- und dem IT- Management besprochen. 

Basierend auf den Entscheidungen der oberen Führungsebene wird das Deployment von Softwaremodulen 

und Funktionen entschieden, was in einem spezifischen Wellenschema mündet, welches den 

organisatorischen und technischen Projektplan steuert. 

 

• Die  wird mit den Leitungen der Organisationseinheiten besprochen. Mit 

ihnen werden die Prozesse innerhalb der Organisationseinheiten identifiziert, welche als nächstes digitalisiert 
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oder auf die neue Standardsoftware umgestellt werden sollen. Das berücksichtigt auch die Digitale 

Bereitschaft der Organisationseinheiten. Es ergibt sich ein  aus zu digitalisierenden 

Prozessen, welche in einer priorisierten Reihenfolge nacheinander umgesetzt werden. 

 

Die Digitalisierung der Prozesse geschieht nacheinander, alle Beteiligten lernen kontinuierlich dazu. Das 

reduziert die organisatorischen Reibungsverluste und erhöht die Benutzerakzeptanz. 

 

 

 

 

Die standardisierte Vorgehensweise erlaubt es der IT und den Prozessverantwortlichen, bei jedem Schritt 

dazuzulernen und eigene Routinen bei der Einführung der Standardsoftware zu entwickeln. Das beschleunigt die 

agile Transformation der Organisation. Die Organisation behält die ganze Zeit die Eigenverantwortung und 

Kontrolle für ihre Prozesse. 

 

Die Führungsebene kann die Digitalisierung der Behörde nach einem portfolio-basierten Ansatz vorantreiben. 

Dabei werden die Prozesse in der Reihenfolge digitalisiert, wie es die Dringlichkeit und die Digitale Bereitschaft 

von Abteilungen zulässt. 
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Benutzerakzeptanz ist häufig die zentrale Herausforderung bei der Einführung neuer IT-Systeme. Reibungs-

potenzial gibt es reichlich: Eine gut eingeübte Arbeitsumgebung muss umgestellt und gegen eine ungewisse 

Zukunft eingetauscht werden.  

 

Hinzu kommt, dass mit dem Technologiewechsel häufig eine radikale Änderung der Arbeitsprozesse 

einhergeht. Die Folge: Mitarbeitende müssen gleichzeitig eine neue Arbeitsumgebung und neue Arbeitsprozesse 

kennenlernen – sie müssen einen riesigen Lernsprung machen und erkennen ihre Arbeit nicht wieder. Das ist 

ein Problem! Aber es ist die Realität in den meisten IT-Projekten. 

 

Der neue, modellbasierte Ansatz kann Mitarbeitenden die Arbeit mit dem neuen System deutlich erleichtern. 

Die Mitarbeitenden sollen zuerst die Software nutzen und kennenlernen. Die bisherigen Prozesse behalten sie 

bei. Erst wenn die neue Softwareumgebung geläufig ist, werden die Arbeitsprozesse angepasst – in angemessener 

Geschwindigkeit. Das ist möglich, weil Verwaltungsprozesse nicht fest in der Software implementiert sind, 

sondern jederzeit durch einfache Konfiguration schrittweise angepasst werden können. 

 

Auf diese Weise können die Mitarbeitenden neue Routinen und Gewohnheiten entwickeln – und machen selbst 

oft Vorschläge, wie die Prozesse mit der neuen Software vereinfacht, beschleunigt oder zuverlässiger gemacht 

werden können. 

 

 

• 

• 
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Projektbeispiel: Dänische Staatsbürgerschaft 
 

cBrain unterstützt mit seiner Standardsoftware F2 die Digitalisierung der Prozesse zur Erlangung der dänischen 

Staatsbürgerschaft für das Dänische Ministerium für Immigration und Integration. 

 

Der Prozess zur Einbürgerung wurde mit Hilfe des F2-Beschreibungsmodell aufgenommen. Der Prozess 

umfasst mehrere Abzweigungen (z.B. aufgrund der Herkunft der Antragstellenden oder die Bearbeitung von 

Anträgen für Kinder), umfangreiche Checklisten und die Kommunikation mit mehreren Behörden. Teil des 

Prozesses ist, dass eine Gesetzesvorlage für das dänische Parlament generiert wird und das nationale 

Melderegister aktualisiert wird. 

 

Im Verlauf der Bearbeitung wurde das Schritt-Diagramm mehrfach besprochen, kommentiert und geändert. Es 

wurden Aufgaben und Datenanforderungen hinzugefügt. Die endgültige Spezifikation wurde als Vorgangsverlauf 

in die Prozessbibliothek von F2 eingefügt, als Alpha-Version getestet und dann erfolgreich in Betrieb gesetzt. 
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Die digitale Unterstützung zur Bearbeitung von Anträgen zur dänischen Staatsbürgerschaft ist eine komplexe 

Lösung. Dennoch wurde die Lösung vom Projektstart bis zur Inbetriebnahme innerhalb von acht Monaten 

bereitgestellt. Dazu gehörte die Prozessaufnahme mit dem F2-Beschreibungsmodell und dem Schritt-Diagramm, 

das Design der Softwarelösung, die Installation der Software und die Einrichtung von Schnittstellen in einer 

sicheren staatlichen Infrastruktur, die Konfiguration der Software, sowie Tests und die Inbetriebnahme. Im 

Anschluss erfolgte die organisatorische Einführung. 


